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ufterungen. Das fcftmiertge problem bes Autogramms oerurfacftt iijr ein

menig ^ergftopfen; aber mir Reifen ein menig nad) — es geftt .So:

Sin fffilm, ber fidjer großen Seifatt finben mirb. ©inmal etmas Steues,

nid)t Atttägtidjes. Aud) ju Sugenbrorfüftruttgen bürfte er ju empfeftten

fein.

Der mann ot>nc tlamen.
Die Aufnahmen in ber ftatben ©elf.

Slacftbem nunmehr bie erften leite bes groften Uniomgilmes ber Ufa
„Der Sülann ot)ne Stamen" mit bebeutenbem ©rfolg über bie ßeinmanb

gegangen finb, fann einiges über bie ganj aufterorbentücften Anforbe=

rungen, bie biefer 30aftige $ilm an bie Ijerftellenbe $irma, an ben Sie*

giffeur ©eorg Sacobp unb an feine fämtlicfte SJtitmirfenben ftellte, ber

Öffentlidjfeit mitgeteilt merben, einiges über bie Steifen, bie ber $itm
erforberte, unb über ben Çitm felbft.

Die Aufnahmen mürben aufter in Deutfdjtanb in Dänemarf, f)oltanb,
Dalmatien, Albanien, ©riecftentanb, Spanien, Scftmeig, SJiaroffo unb
anberen Deiten Storbafrifas gemadft. 2Benn atfo ber Sefcftauer biesmat
materifcfte SBinfel Spaniens, orientatifdje Sauten, ®ebirgsaufnat)men
feften roirb, fo roirb es fiel) t)ier nieftt um ®ips= unb Stabiftbauten in 9tü=

bersborf ober Dempetftof I)anbeln, bie Djeanbampfer merben nieftt auf
ber Oftfee fcftaufeln, fonbern im offenen, freien üöettmeer. Unb bas Solts»
gemimmet in ben Straften oon Detuan, ©euta unb ©abip ift nicf>t mit
eingefteibeten Somparfen gefteltt. Daburd) geroinnt ber gitm and) etftno=

togifdjes Sntereffe.
3n Dänemarf mürben Aufnahmen in Äopenftagen, Arftuus, greberifs»

borg unb auf ber Sfamtetsburg gemaeftt. ©ine gaftrt im 2öaffer= unb ßuft--
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Äußerungen, Das schwierige Problem des Autogramms verursacht ihr ein

wenig Herzklopfen; aber wir helfen ein wenig nach — es geht .So:

Ein Film, der sicher großen Beifall finden wird. Einmal etwas Neues,

nicht Alltägliches. Auch zu Jugendvorführullgen dürfte er zu empfehlen

sein.

ver Mann ohne Namen.
Die Aufnahmen in der halben Welt.

Nachdem nunmehr die ersten Teile des großen Union-Filmes der Ufa
„Der Mann ohne Namen" mit bedeutendem Erfolg über die Leinwand

gegangen sind, kann einiges über die ganz außerordentlichen Anforderungen,

die dieser Maktige Film an die herstellende Firma, an den

Regisseur Georg Jacoby und an seine sämtliche Mitwirkenden stellte, der

Öffentlichkeit mitgeteilt werden, einiges über die Reisen, die der Film
erforderte, und über den Film selbst.

Die Aufnahmen wurden außer in Deutschland in Dänemark, Holland,
Dalmatien, Albanien, Griechenland, Spanien, Schweiz, Marokko und
anderen Teilen Nordafrikas gemacht. Wenn also der Beschauer diesmal
malerische Winkel Spaniens, orientalische Bauten, Gebirgsaufnahmen
sehen wird, so wird es sich hier nicht um Gips- und Rabitzbauten in Rü-
dersdorf oder Tempelhof handeln, die Ozeandampfer werden nicht auf
der Ostsee schaukeln, sondern im offenen, freien Weltmeer. Und das Volks-
gewimmel in den Straßen von Tetuan, Ceuta und Cadix ist nicht mit
eingekleideten Komparsen gestellt. Dadurch gewinnt der Film auch

ethnologisches Interesse.

In Dänemark wurden Aufnahmen in Kopenhagen, Arhuus, Frederiksborg

und auf der Hamletsburg gemacht. Eine Fahrt im Wasser- und Lust-
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ftuggeug oon lopent)agen nad) ber Sdjmeig brachte intereffante glug=
bitber. Sie t)oIIcinbifd)en Stufnatjmen fanben in Stmfterbam, Scfjeoeningen,
im Efaag, in iRotterbam unb Efoet nan Efottanb ftait. iReben ben 2tuf=

naîjmen non ber batmatinifdjen Mfte, aus Srieft unb iRagufa merben
bie 2tufnat)men aus bem Sürtenoiertel uon Sarajemo feffetn, benn tjier
fomotjt mie in ben maroftanifdjen Stäbten unb in ben maurifdfen Seilen
bes 2It!agar muffte ber Stpparat bei ben 2tufnat)men ftets oerfteibet mer=

ben, ba es befannttid) ben ftrenggtäubigen 2Rot)ammebanern nerboten ift,
fid) pf)otograpt)ieren gu laffen. 3n Statten breite ©eorg Sacobp in SBenebig,

unb ©enua, um uon bort mit feinen Sîûnftlern nad) Spanien gu fatjren.
Sturer in Seoitla mußten Stufnatjmen in ^Barcelona, SOtabrib, CEabtç,

SBatencia unb an ber Steilfüfte oon 9Rataga gemacht merben. (Es gelang,
Sgenen bes Çitms bei ben großen $erien=Stiertämpfen in Seoitla auf»
gunetjmen, metdje unter 3Ritmirfung ber betannteften Stierfämpfer ftatt»
fanben unb bie eine ber oieten Senfationen in bem Çitmmert bilben mer=
ben. Sntereffant ift, baff in biefem $itm bie meltberüf)mte 2ttt)ambra als
Ort ber Efanbtung oermenbet mürbe. Surd) bie ÜReerenge oon ©ibrattar
fut)r bie (E^pebition nad) 2Rarotto. Sa burd) bie räuberifd)en tRifffabpten
unb f)erumfd)meifenben ißebuinenftämme bie SReifen mit einer gemiffen

©efafjr oerbunben mairen, fteltte ber Sultan oon 2Raroffo in tiebensmür»

biger Sßeife feine 3Ret)atta, b. t). feine gefamte ßeibmad)e, gum Sdjufee für
bie (Eçpebition gur SBerfügung. Unb biefe braunen ©efetlen beroät)rten fidj
nid)t nur in liebensmürbiger Söeife als Scfyutjmadje, fonbern fie tonnten
aud) met)rfad) als 2Ritmirfenbe in bem tRiefenfitmmert oermenbet merben,
ebenfo einige iBebuinenftämme, meiere man auf bem 3uge ins Snnere

traf. 23efonbers feffetnb merben bie in ber Söüfte gemachten ÜRad)taufnat)=

men fein. 3n manner ÜRadjt muffte fid) bie (Ejpebition bidjt um bas Sager»

feuer fdjaren, umringt oon ber Seibmadje bes Sultans gum Sdjut) gegen
gmei= unb oierbeinige SSeftien.

SBei ben in ber Sdjmeig fyergeftellten 2lufnat)men flog ber Operateur
im gtuggeug über bie 2ttpen, unb es mußten Sltetterpartien in über
3000 2Reter E)öt)e unternommen merben. (Es ift felbftoerftänblict), baff
neben ben aufferorbenttid)en 2Inforberungen, metd)e biefes gitmmert an

iRegiffeur unb Sîûnftter in oieter Eferren ßänber geftettt l)at, bie finangielten
Opfer burd) ben ungünftigen Staub ber beutfcfyen SOtart feljr t)ot)e roaren.
Ser bereits feftgeftettte (Erfolg ber erften Seite bemeift, baff bie Ufa bas

in biefem Çitm inoeftierte Kapital nid)t nutzlos angemanbt t)aben mirb.

Kleine Ursachen —
Durch ein Inserat in der ZAPPELNDEN LEINWAND erzielt man

große Wirkungen.
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flugzeug von Kopenhagen nach der Schweiz brachte interessante
Flugbilder. Die holländischen Ausnahmen fanden in Amsterdam, Scheveningen,
im Haag, in Rotterdam und Hoek van Holland statt. Neben den

Aufnahmen von der dalmatinischen Küste, aus Trieft und Ragusa werden
die Aufnahmen aus dem Türkenviertel von Sarajewo fesseln, denn hier
sowohl wie in den marokkanischen Städten und in den maurischen Teilen
des Alkazar mußte der Apparat bei den Aufnahmen stets verkleidet werden,

da es bekanntlich den strenggläubigen Mohammedanern verboten ist,
sich photographieren zu lassen. In Italien drehte Georg Iacoby in Venedig
und Genua, um von dort mit seinen Künstlern nach Spanien zu fahren.

Außer in Sevilla mußten Aufnahmen in Barcelona, Madrid, Cadix,
Valencia und an der Steilküste von Malaga gemacht werden. Es gelang,
Szenen des Films bei den großen Ferien-Stierkämpfen in Sevilla
aufzunehmen, welche unter Mitwirkung der bekanntesten Stierkämpfer
stattfanden und die eine der vielen Sensationen in dem Filmwerk bilden werden.

Interessant ist, daß in diesem Film die weltberühmte Alhambra als
Ort der Handlung verwendet wurde. Durch die Meerenge von Gibraltar
fuhr die Expedition nach Marokko. Da durch die räuberischen Riffkabylen
und herumschweisenden Beduinenstämme die Reisen mit einer gewissen

Gefahr verbunden waren, stellte der Sultan von Marokko in liebenswürdiger

Weise seine Mehalla, d. h. seine gesamte Leibwache, zum Schutze für
die Expedition zur Verfügung. Und diese braunen Gesellen bewährten sich

nicht nur in liebenswürdiger Weise als Schutzwache, sondern sie konnten

auch mehrfach als Mitwirkende in dem Riesenfilmwerk verwendet werden,
ebenso einige Beduinenstämme, welche man aus dem Zuge ins Innere
traf. Besonders fesselnd werden die in der Wüste gemachten Nachtaufnahmen

sein. In mancher Nacht mußte sich die Expedition dicht um das Lagerfeuer

scharen, umringt von der Leibwache des Sultans zum Schutz gegen
zwei- und vierbeinige Bestien.

Bei den in der Schweiz hergestellten Aufnahmen flog der Operateur
im Flugzeug über die Alpen, und es mußten Kletterpartien in über
3000 Meter Höhe unternommen werden. Es ist selbstverständlich, daß
neben den außerordentlichen Anforderungen, welche dieses Filmwerk an

Regisseur und Künstler in vieler Herren Länder gestellt hat, die finanziellen
Opfer durch den ungünstigen Stand der deutschen Mark sehr hohe waren.
Der bereits festgestellte Erfolg der ersten Teile beweist, daß die Ufa das

in diesem Film investierte Kapital nicht nutzlos angewandt haben wird.

Xlvine Ursscksn ^
vurck ein Inssrst in «is? oriieit insn

grsks VIritungon.
14


	Der Mann ohne Namen : die Aufnahmen in der halben Welt

